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Meteorologische Monatsberichte.
Auch der Mai dieses Jahres hat sich nordwärts des Alpenkam-

mes durch Wärme, Trockenheit und vorwiegend geringe Bewölkung
ausgezeichnet. Die Wärmeüberschüsse liegen zwischen 2° und 3°, auf
den Bergen sogar noch etwas über 3". — Die Niederschlagsmengen
gingen im Westen und nördlich des Jura nicht über % der normalen
hinaus, in Mittel- und Ostschweiz waren die Beträge grösser, man
findet hier solche bis zu K des durchschnittlichen Maiwertes. — Die
Himmelsbedeckung war vor allem in der westlichen Landeshälfte,
aber auch fast überall im Zentrum und Osten der Schweiz, klein und
nur vereinzelt sind hier leicht übernormale Monatsmittel der Bewöl-
kung zu konstatieren. Dementsprechend verzeichneten auch die Son-
nenscheinautographen durchwegs Überschüsse, im Westen um 60—70,
im Osten um 30—40 Stunden. — Für den Tessin war der Mai im
Durchschnitt leicht zu warm, von geringer Bewölkung und von an-
nähernd normalen Niederschlagsverhältnissen.

Am Anfang des Monats hatte sich eine breite flache Tiefdruck-
rinne über Europa entwickelt, die Witterung war bei uns wolkig und
warm und es kam, nach vereinzelten Gewitterregen, zu stärkeren all-
gemeinen Niederschlägen, besonders am 4., die sich in geringerem
Masse am 8. wiederholten. Darauf folgte eine Periode antizyklonalcn,
meist heiteren Wetters, die bis zum 13. dauerte und in der die Tem-
peraturen relativ hohe Werte erreichten. Nachdem ein von Skandina-
vien gegen Südosteuropa vordringendes Minimum einige wolkige
Tage mit Gewitterneigung gebracht hatte, fiel zwischen 16. und 18.

mit dem Vorübergang einer Tiefdruckrinne Niederschlag bei uns, der
im Tessin ergiebig war und den ein. beträchtlicher Temperaturrück-
gang begleitete. Die dritte Monatsdekade stand unter dem Einfluss
hohen Luftdruckes über West- und Nordwesteuropa, dementsprechend
ist sie bei uns ganz überwiegend heiter, trocken und warm ausgefal-
len. Nur zeitweise trat, namentlich in der zweiten Hälfte der Dekade,
mit der Verflachung des Luftdruckes vorübergehend stärkere Bewöl-
kung in unserem Lande auf.

* **
Die meteorologischen Mittelwerte des Jwrci befinden sich im gan-

zen den normalen wieder näher, als dies im April und Mai der Fall
war. Die Temperaturmittel liegen nordwärts der Alpen durchwegs
wöer den normalen, am meisten in der Westschweiz, wo die positiven
Abweichungen einen Grad übersteigen, am wenigsten in den zentralen
und östlichen Teilen des Landes, wo sie nur wenige Zehntel des
Grades ausmachen. — Die Bewölkungszahlen erscheinen bei den
Stationen der West- und Südwestschweiz, sowie auf den Bergen leicht
unternormal, sonst fast überall etwas zu hoch, vor allem in den öst-
liehen Alpentälern. Entsprechend weist die Sonnenscheindauer in der
Osthälfte der Schweiz leichte Defizite, im Westen und Südwesten
etwas grössere Überschüsse auf. — Die Niederschlagsmengen zeigen
fast ausnahmslos ein Zuviel, dessen Betrag von recht ungleicher



— 366 —

C3

H

N

« 3 .H

tfiwo S3 ^
•a x ~
«.S S g

- S

2 £ •= -5

B S

» j Jj
ffi « S

hCOl'COCOlOWD-COtMiOOlMCOOOOlO

i MI i ^ " i. i i i r i asi i

WCOriHCC(MC>]-tiCO | | ^ -rH lO | tH CD

M I II I 11 I I

l>CDOI>Hl>CO(M^CO^iO^C50CCiO^NiO®lO<OiOiOOI>(MHOOHOO^
I I

I I I I II IMM
CM ^ CO CO O O CD ^ CO Ol CO CO CO CO iO ^ t>H^CO^^CqCqOJntMHiOCD^COCDt-

CDOO^^COOCOOtOiOCOQOOCJOCDCOCDCOl>0COI>iOCDiOCDa)CDCCt>CD

I~-C0C0a)05t>CD^I>C505CïC0-'OC0'O
<*>

CM CM ß— CM O CM 0 CD OS I> CO 05 G5 O 00 00 CO
t—' -th jo oo i> od .od ei oö d oi co co' ci o id ö

I I

COHnCCCOfMCOWCO^-^COCO^iMIM^

TH © © CO CM T-1 CMI h; CM p © © o © CO CO

00 H oi lO CO ^ rji Tli CO CO d CD CO ® N
CM CM CM CM (M CM (M (M M (M CM CM TH t-C T-C CM

lO CD ^ lO rt< rti CD CD t-_ CM lO CO CO CO CM -r-C CO

(M* tH CM CM <M* CM* CM* CM* CM* CM CM* CM* CM* CM CO* CO Ö

CM CO tH lO lO 00 ^ 00 CO © CM CM CM ß-
co* id id id id id id cd ^ T-i d i> cm' id

CO h- CO CO CO CM CT iOCOCv)©©CO©ß- O CO

-"-00©©©t^00©lOTH-^< — -r-iCO00©t-COOh^^iO^^iO^iiOCDOiOC-iOcM

i o
g
cö ^4
m o

c3

O
s o o o

03 NI —3 M Ä ô
S fl r-

kS -2^ œ O

fcfl

bß •—• -»J
bß a bß

ö ,S

^
X-

ocT -iH
(M ©

<X> O

« S

-tn
(M iO

O
co (M

H3
a o

<r
nd
M
a
a

-ao

a
« v

c- oCO (M

a
a



— 367 —

« au|
N

g 3 J»

s
<2 g S

j"«•Sgl

S * hja o o
O J «
B « S

CSC0t>t>C0OCDi0»O^>0-rHO0lOC001

(DCOiOiOCDl>I>0(X)OI>iOi<iMCDCOTH

-I I I I I I" II I-
I^HWiOiOCOOCDlOiOlMH I CM CO

i il i i i i i i i i r-s i

CD(MCDCDCßlOCiOHOlO(Mt>OOC5^lO

t>COhö5COCOCOHCDCOH-i^0O(MOiC iO iO iO CD iO lO ^ ^ Tt* iO O O CD tD h CO

OWCÜCOCOOCOlMCOt-COCCOHiOCOhCO^OCOCOCO^t'»HHOCO^t>iOCOCOH "f~i Ol T—( -rH •»—' T-l T—4 Ol tH Ol T—( Ol Ol '

CD CO i-6 id CO* CO* CO CS cd CT.*

Ol Ol Ol
CD 00 t> lO t> CO

h o lO iq o h o cd œ co ^ ^ ^ o cqd cd !» o o d o ^ o h d d co h d o

cooocoococooooco
CO t* CO CO p t> O ^ Ol CO OS tH CO CD 00
th »d cd o t-' cd ö ö es h-" c: es -d oi* c--" cd cd
CO Ol Ol Ol Ol Ol CO CO Ol Ol Ol Ol Ol Ol -T—I -t—( Ol

OJ CO CO CO CD rj CO Dl CO © Ol Ol f- CO CO

T-Î Ö dodo -rH T-Î " Ö Ö Ö Ö Ö Ö Ö Ö

TtJ CD O t> l> Ol CD W 00 CO 00 CD »O CO Ol
t-* cd -ni cd cd cd t*- 00 t—' cd »d oi ö cd co" cd

co c—
—< GO
CO CS

CO CO 00 Ol 00 »O CO Ol CS © 00 © C*- © CO

o es ® b co o 10 — •*+ —• -r-i co co o r—

OTh^iO^rjijO^iOCOOCOiOOl

TD
a

<ö j=3
M O

Ö -E

00 N

5 .2
'S) a

:c$

a J2J O.B SCÖOHQPhggB

- CO
CO -rti
O -rH

O
TO 10
CO co
Ol -rH

M ai

„ O

001

w
TD
a
0

1

<0
TD

I
M
C3

c3

ja
O

oi
01

O
(73 ^CÔ

« of
CO

53 »

'C ta
:ta c3

N B

TD
fl
ta

as
c3

TD



— 368 —

Grösse von Gebiet zu Gebiet ist. — Für den Tessin ergibt sich nach
den meteorologischen Mittelwerten der diesjährige Juni als etwas zu
kühl, als erheblich zu hell und als zu reich an Niederschlag.

Flache, unregelmässig gestaltete Depressionen am Südrand einer
von England nach Skandinavien ziehenden Antizyklone haben die
Witterung der ersten Juniwoche in der Schweiz beiderseits der Alpen
vorwiegend trübe und regnerisch gestaltet. Mehrfach fielen die Nieder-
schlage dabei in Begleitung von Gewittern. Yom 8. an hat dann die
Verlagerung des Hochdruckes südwärts in den Kontinent hinein und
innerhalb dieses gegen Osten hin eine Periode mit antizyklonalem,
meist heiterem warmem Wetter bei uns geschaffen. Nur am 11. und
12. fiel strichweise, im Zusammenhang mit Gewittern, und am 15.

unter dem Einfluss eines kleinen Tiefs in der Ost- und Zentralschweiz
einiger Regen. Der rasche Einbruch eines tiefen Minimums über Eng-
land zur Ostsee hat dann zwischen 19. und 21. starke, von Gewittern
eingeleitete Regenfälle in der Schweiz verursacht. Nach erneuter Auf-
hellung war schliesslich die Witterung vom 24. an bis zum Monats-
ende stark veränderlich, wobei namentlich am 25., sowie am 28. und
29. sehr grosse, von Gewittern begleitete Regenmengen bei uns ge-
fallen sind. Dr. IF. ßräc/cmawre.

Im Herbst 1934
erscheint im Verlag Hallwag, Bern, das prächtigste
Werk, das je über das Wallis veröffentlicht worden ist:

Wallis
herausgegeben v. Walter Schmid, unter Mitarbeit zahl-
reicher, mit den Walliser Verhältnissen vertrauten Per-
sönlichkeiten und Beiträgen von über 40 Photographen.
Der in sechs Kapitel zerfallende Textteil behandelt,
von Zeichnungen begleitet, das Wallisertum, die ge-
schichtliche Entwicklung, Handel und Verkehr, Täler
und Berge in knapper, unterhaltender Form. Die 220

Bilder im Format 17 X 24 und 12 X 17 cm umschliessen
das Wallis der Gegenwart, von der Quelle der Rhone
bis hinunter zum Genfersee, vom Finsteraarhorn bis

zum Monte Rosa. Eine grossangelegte, einzig daste-
hende Monographie, die jedem Freund des Wallis
ein Buch der Erinnerung, Belehrung und Sehnsucht
sein wird. Format des Bandes 24 X 31 cm, 3*/2 cm dick.
Subskriptionspreis Fr. 38.—. (Ist auch gegen Monats-
Zahlungen erhältlich.) Verlangen Sie unsern ausführ-
liehen, kostenlosen Prospekt.

Bücherzeftel
(Als Drucksache 5 Rp. Porto)

Ich erbitte vom Verlag Hallwag in Bern den ausführlichen,
kostenfreien Prospekt des Walliser-Buches

Unterschrift:

Adresse-.
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